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FruAy Fröscb-Suter

Aufmerksame Leser!
Zwei Leserinnen fällt es auf, dass
in meinen Budgetvorschlägen
zwei wichtige Posten fehlen:
Steuern und Krankenkassenprä-
mien. Frau M. B. meint dazu,
dass viele Leser meine Angaben
verwirklichen möchten, aber
beim Fehlen solch grosser Posten
scheitern (siehe Zeitlupe Nr. 2).
Beim ersten Budget «Angst vor
der Zukunft» stand irrtümlicher-
weise bei den «festen Ausgaben»
noch das Wort «Miete». Unter
«festen Ausgaben» versteht man
sämtliche fixen Ausgabenposten
- in monatliche Beträge aufgeteilt

-, welche im Laufe eines Jahres
anfallen. Die Fr. 670- im oben
erwähnten Fall enthalten nebst
kleiner Miete alle Nebenkosten
wie Heizung, Strom, PTT, Steu-

ern, Versicherungen - Kranken-
kasse inbegriffen -, Lesestoff, fe-
ste Fahrspesen usw. Dasselbe gilt
für die Anfrage «Ferienhaus ver-
kaufen». Auch dort lesen Sie von
Fr. 2070-/este« Ausgaben. Wer
diese kennt, dazu ein festes Haus-
haltungsgeld rechnet, kann nun
leicht und individuell den Rest
verteilen, notwendige Rückstel-
lungen müssen selbstverständlich
berücksichtigt werden. Bei knap-
pem Einkommen empfehle ich,
die Steuern vom Kapital zu be-
zahlen (Verrechnungssteuer dazu
rechnen). Ich danke herzlich für
das Interesse.

Lessing
Liebe Frau M. N., da Sie mir kei-
ne vollständige Adresse angege-
ben haben, möchte ich Ihnen auf
diesem Weg herzlich für Ihren
Brief danken.

Diätkosten
bekommt man eige«Z/icb keinen
Feitrag an 7)ià'Z/cosien? 7cb bin im
A/tersbeim u«A muss Fr. 70 - mebr
bezab/e«.

Sie haben nur eine kleine AHV
und werden also entsprechende
Ergänzungsleistungen erhalten.
Dass der Staat nicht auf so indi-
viduelle «Bresten» eingehen
kann, dürfte Ihnen einleuchten,
oder? Dass Sie allerdings keine
Krankenversicherung haben, ist
meiner Ansicht nach unverzeih-
lieh, denn diese ist im Alter eine
der wichtigsten Versicherungen.

Steuererklärung
ausfüllen
Oft füllen Angestellte der Ge-
meindeverwaltung Steuererklä-
rungen aus (sofern nicht zu auf-
wendig). Diesen Tip schreibt uns
Frau L. B. in G.

Altersgeiz
oder Sparsamkeit?
SÏ«A 5 Frauke« zu vie//ür ei« Mit-
iages.se«? Meine Mutier «immi seit
Faters FoA das Miiiagesse« bei
u«s ei«. Zwange Zeii bezab/ie sie
Aa/ür Fr. 5.50, später, a/s mei«e
Schwester sie ei«ma/ mab«ie, er-
hb'hte sie au/"Fr. 5.— (<?7ch bezab/e
«icbi mebr/»). IFen« mei« Ma««
ibr /ür Fr. 5.- .S'iuudeu/ob« de«
Fase« mäbi, /«dei sie dies aueb

ge«ug.
Fs verbittert u«s, immer wieder vo«
FerwanAte« bd're« zu müsse«,
Mutter babe gesagt, sie bezab/e u«s
y'a. Mir gebt es «iebt ums Frbe«,
aber das Ge/uh/ des Ausgenützt-
Werdens stimmt mieb traurig und
maebt mieb o/t rabiat. Muss icb
>Scbu/dge/üb/e der Mutter gegen-
über babe«?

Man rechnet für Verwandte bei
den heutigen Preisen für ein Mit-
tagessen Fr. 6.50 bis Fr. 10.-. In
ihrem Fall wären wohl Fr. 8 - bis
Fr. 9.50 angemessen, denn die
Mutter muss Diät leben. Das Ar-
gument «Ich esse nicht viel» lasse
ich nicht gelten, denn überall
müssen Sie, ob viel oder wenig
gegessen wird, den vollen Preis
bezahlen, nicht zuletzt deshalb,
weil Arbeit und Aufwand prak-
tisch dieselben sind.
Bauen Sie also Ihre Schuldgefüh-
le rasch ab, indem Sie Ihrer Mut-
ter die Ihnen mit separater Post
zugeschickten Mahlzeitenbe-
rechnungen vorweisen und ab so-
fort für eine zufriedenstellende
Bezahlung sorgen. Ich würde vor-
schlagen, dass Ihnen die Mutter
monatlich einen Pauschalbetrag
von Fr. 300 - für das Essen (Des-
sert und Kaffee inbegriffen) be-
zahlt und mindestens Fr. 100-
pauschal für Rasenmähen und
andere Dienstleistungen. Mein
Tip: Gehen Sie bald in die Ferien
mit Ihrem Mann und lassen Sie
die Mutter die oben erwähnten
Arbeiten von Fremden besorgen

Alterssparheft oder
Obligationen?

1A/s vor 75 /abren mein Ma««
•starb, war i«/o/ge bober Spita/-
koste«, FeerAz'gung, GrabsZe/«

usw. u«ser .Sparka/uta/ verbraucht.
7cb konnte m/r /« Ae« vergangene«
/abre« Fr. 70 000.- ersparen une/
babe keine Fens/o«. A/s F/n«ab-
me« babe ich nur Ate A77F im Fe-
trage vo« Fr. 7500.-. Ziamz't kom-
me ich gut über Ate FunAe«. Meine
Frage: So// icb mei« Ge/A i« Ob/i-
gatione« an/egen? (Legen Aem bö-
bere« Einkommen käme icb in eine
böbere Stu/e beim Steuer«.

Ich bin keine Hellseherin, glaube
aber, dass die Zinsen steigen wer-
den (Teuerung). Solange der
Zinsunterschied zwischen Alters-
sparheft und (guten) Obügatio-
nen so klein ist, würde ich vorläu-
fig das Sparheft vorziehen, denn
dieses bringt keinerlei weitere
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Spesen. Wollen Sie es sehr genau
wissen, gehen Sie aufs Steueramt
und lassen sich die höheren Steu-
ern ausrechnen. Eine vor mir he-
gende Berechnungsgrundlage in
einem Altersheim zeigt, dass ab
Fr. 16 000- (steuerbarem) Ein-
kommen ein Zuschlag von Fr. 2-
pro Tag in Rechnung gestellt
wird, bei Fr. 20 000 - sind es be-
reits Fr. 6 - Zuschlag pro Tag.
Fazit: Häufen Sie Ihr Spargeld
nicht, sondern gönnen Sie sich
dafür hin und wieder ein Extra-
freudeh!

Leben wie die Made
im Speck
beb hm u«,sicher, wievie/ ich mo-
«ai/ich von meinem Fermöge« ver-
hrawc/ze« z/a^ Mei« F/ierzz/zanr
(sc/zzzWezz/rez) gehört zur ibäT/ie
mzr, zzzr anz/eru 77ä//ie meiner
Schwester. JFerm ich anz/ere /z/ei-

zzere Buz/gets sehe, hin ic/z mii mei-
nen yinzznzie//en Fer/zü/inmen zzz-

/riez/e«. /Tonnen Sïe mir rate«?

Offen gestanden, bin ich nicht
ganz sicher, ob Sie mich auf den
Arm nehmen wollen, hebe Frau
E. Ihre Angaben sind leider un-
vollständig für einen Budgetvor-
schlag, weil wichtige Posten wie
Steuern, Versicherungen usw.
fehlen. Rechne ich die von Ihnen
aufgeführten Posten (Fr. 500-
Haushaltungsgeld) zusammen,
verbleiben Ihnen über Fr. 1000-
monathch (Steuern nicht berück-
sichtigt) zum «Verputzen», wie

Sie schreiben. Rechnen Sie nun
noch jährhch Fr. 10000- Ver-
mögensverbrauch dazu (rund Fr.
830 - im Monat), reicht Ihr Spar-
geld, bis Sie weit über 90 Jahre alt
sind. Sie besitzen jedoch im Hin-
tergrund noch eine «Sparkasse»,
nämlich die Hälfte Ihres «Millio-
nenhauses». Sich da zu sorgen, ist
völlig überflüssig. Mir erscheint
allerdings Ihr «Mietbeitrag» von
Fr. 500- (für Reparaturen) viel
zu hoch. Ihnen als Seniorin kann
man doch nicht zumuten, für die
Erben vorzusparen. Diesen Punkt
sollten Sie abklären. Freuen Sie
sich des Febens, und gemessen
Sie Ihr Dasein, solange Sie noch
im jungen Alter sind. Mit 90 kön-
nen Sie mit all Ihrem Geld gewis-
se Vergnügen (Reisen, Ferien
usw.) nicht mehr verwirklichen!

Lebenslängliche
Nutzniessung
beb bin 70 Jahre a/t. For einigen
Monzzien starb mein Mann. Die
/etztwz7/ige Fez/izgzzng /azztet z/a-

bin, z/ass z/en z/rei /fi«z/em z/z'e gan-
ze Frbschzz/î zu/a//e« so//, icb je-
z/ocb /ebens/äng/icbe Ahzizniesserzn
bin. -Beiz/en Föhnen baben wir /ür
z/en //auskau/' G'e/z/ gegeben, we/-
cbes verzinst wirz/. /Vun z/acbte icb,
z/en Söhnen einen 7ez7 z/er Schab
z/en za er/assen unz/ z/er Tochter
einen enisprechenz/en Betrag zw

geben. Mein Mann warnte mich
zwar vor seinem Toz/e unz/ sagte,
icb so//e zuerst an mich se/ber z/en-
/cen. Die Kïnz/er z/rangen mich

maniquick
ZÜRICH

GUBSER & PARTNER AG
Schaffhauserstrasse 352

Haltestelle Sternen, Telefon 01 31217 07

Badenerstrasse 286
Haltestelle Zypresse, Telefon 01 291 02 72

Rheumaschmerzeit?
Arthritis? Hexenschuss.

Dann gleich
Dr.med-Knobels «|Knobeio!

mit der Heilkraft^
natürlicher Kraute

sswSSst
blutung und aKtivi

den Heilungs-
prozess.

'

/nttpo- $
(tiefen u""
Drogerien

nicht. Sie sinz/ nicht verschwenz/e-
risch unz/ überaus gut zu mir. JFzzs

meinen Sie? IFäre es steuer/ich
günstiger, wenn ich jez/em etwa Fr.
30 000.- gäbe?

Natürlich müssten Sie dann we-
niger Steuern bezahlen. Aber ist
es damit getan? Sie haben nur die
AHV im Betrag von Fr. 1335-
plus eben die Zinsen aus dem
vorhandenen Kapital. Fetzteres
dürften Sie nur mit Einwilligung
der Kinder angreifen. Selbst
wenn Ihr gegenwärtiger Mietzins
sehr niedrig ist, sind die Zinsen
(Nutzniessung) für Sie sehr wich-
tig. Wer weiss, wie lange Sie in der
günstigen Wohnung bleiben kön-
nen? Wo heute so schnell verkauft
und Gewinn gemacht wird.
Sie leben sehr bescheiden. Statt,
wie in Ihrem ganzen Feben, den
Franken dreimal umzudrehen,
sollten Sie sich etwas mehr «Lu-
xus» gönnen, sollten nach den
harten Jahren des Schaffens und
Sparens die noch verbleibenden
Freuden des Alters gemessen. Die
Fiebe und Zuneigung der Kinder
hängt nicht vom Geldgeben ab
(wenn man auch oft im Alter ge-
neigt ist, diese mit Geld zu kau-
fen). Sie sollten die Warnung
Ihres verstorbenen Mannes nicht
in den Wind schlagen und seinen
letzten Willen respektieren. Er-
halten Sie sich weiterhin die volle
Nutzniessung. In einigen Jahren
kann man vielleicht wieder dar-
über diskutieren.
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Das Witwenbudget
/c/î ftz'/z sc/zon vz'e/e /a/zre JF'/we,
ftz'/z 70 Fa/zre a/Z, ftez' gwZer Geszz/zft-

/zeit, /zafte after «ze ge/zazz ßzzc/z ge-
/w/zrZ after m«i«e /I«sgafte/z. -Da//
z'c/z S7e ftz'Z/e/z, mzr meine« Fer/za'ft-

«Wien e/ztsprec/ze/zz/ einen Da/ige/-
vorsc/z/ag zw mac/ze/z?

Mit nur vier Zahlen kann ich
Ihnen kein Budget aufstellen.
Ehrlich gesagt, finde ich dies in
Ihrem Fall überflüssig. Mit Ihren
siebzig Jahren haben Sie bisher
fabelhaft gewirtschaftet. Sie be-
sitzen Einnahmen (AHV, Pen-
sion und Zinsen) von monatlich
durchschnittlich Fr. 2700- bei
rund Fr. 1300 - festen Ausgaben
(Zins, Nebenkosten, Versiehe-

rangen, Steuern usw.). Es bleiben
Ihnen also jeden Monat runde
Fr. 1400-zum «gut Leben». Lei-
sten Sie sich weiterhin Reisen,
Ferien und einen schönen Rock!
Sie haben, wie so viele andere
Frauen, ihrer Lebtag schaffen
und sparen müssen.
Mit dem Geldverschenken würde
ich sehr vorsichtig sein. Sehen Sie,
Fr. 150 000- waren einmal sehr
viel Geld. Heute betrachte ich
dies als gute Rückendeckung, da-

mit man unabhängig bleibt. Ma-
chen Sie Ende Jahr Kassensturz,
und verschenken Sie Voriges. Die
Substanz würde ich intakt lassen.

Habe ich für meine
Erben geerbt?
For (irez ./zz/zre« ge/azzgZe z'c/z m Jen
ße.vz/z ez'/zer Frft.s'cfta/z von Fr.
775 000.-. Lftzser/z KzWer/z /zafte
z'c/z je Fr. 70 000.- <7avo« ge-
.s'c/zenftz. Da z'c/z ftas Geft/ re/aZzv

.spät geerftz ftabe (z'c/z ftz'/z <55, mez'n

Mann 75 Ja/zre aft) warm/ es mz'c/z,

ftass dieses Geft/ /zw/z ez'n/ac/z an/
der Dank ft'egZ. d nsser den Zinsen,
von denen wir nar einen k/ez'/zezz

Fei/ ftranc/zen, soft ic/z nic/zis davon
/zaften? 7/afte z'c/z/wr meine Frften
geerfti?

Meistens kommt das Erben zu
spät, wenn man nämlich selbst
aus dem Gröbsten heraus und in
den Jahren ist! Das ist nun einmal
der Welten Lauf! Sie haben allen
Grand, zufrieden und dankbar zu
sein, denn mit Fr. 2750 - Pension,
Fr. 2250- AHV und überdies
noch die Zinsen vom Kapital
kann man ein recht angenehmes
Leben führen. Ich pflichte aber
Ihrem Ehemann voll und ganz

bei Zürich
Kurort mit Kultur

und Kurzweil

Pauschalpreis pro Woche Fr. 580.- netto
7 Tage Vollpension im Einzel- oder
Doppelzimmer mit fliessend Warm-
und Kaltwasser, Telefon.
7 Eintritte ins moderne Hallen- und
Freiluft-Thermalschwimm bad (di rekt
mit dem Hotel verbunden).
Willkommens-Apèro - Solarium.

Diese Offerte ist gültig bis 31.12.89.
Schneiden Sie diesen Coupon aus
und senden Sie ihn an:

Ochsen
Badehotel Ochsen***

5400 Baden, Tel.056/225251 II

Telex 828278

["Ich bin an Ihrer Offerte interessiert. Bitte bestätigen Sie mir eine Reservation

_ bis _ _ für _ _ Person(en)

Name. _ Vorname _

Adresse

PLZ_ _Ort_ .Tel..

bei, wenn er gegen einen Haus-
kauf (irgendwo im Appenzeller-
land) sein Veto einlegt. Wieso, so
frage ich wie er, wollen Sie sich in
Ihrem Alter noch mit einem Haus
belasten, wo doch die meisten Se-

nioren daran denken, ihr Haus
aufzugeben? «Es freut mich»,
schreiben Sie mir in Ihrem Brief,
«dass Sie in Ihren Beratungen
nicht nur ans Sparen, sondern
auch ans Leben denken.» Ich
kann Ihnen nur wiederholen: Le-
ben Sie! Mit einem Haus, welches
heutzutage bald eine halbe Mil-
hon kosten dürfte, würde nämlich
auch bei Ihnen wohl das Sparen
(und Sorgen) die Oberhand ge-
winnen! Machen Sie mit Ihrem
Gatten statt nur kleine Reisen
und billige Ferien alles ein, zwei
Nummern grösser, denn die Er-
ben bezahlen!

Wie soll ich
kutschieren?
JFz'esoft z'c/z mz'Z mez'/ze/zz Ferz/zö'ge/z
w/zft fte//z ge/ege/zZftc/ze/z Ferftz'e/zsZ

kwZsc/zz'ere/z, z/arzzz'Z es «/a/zgt»?7c/z
/iz/z/e zzzz'c/z zzoc/z rwsftg, ftrazze/ze

kez'zzer/ez Meftzkame/zze, wzzft ftez

fter Arfteft azz/ fte/n ßazzerzz/zo/'
ka/z/z z'c/z zzoc/z rec/zZ gzzt mft/zaftezz.
7c/z war zeft/eftezzs ftez ftezz K/ez'zzsZ-

verftz'e/zer/z, /zafte vozz mez'/ze/z F/-
Zer/z etwas geerftz.

Mein Budgetvorschlag lautet:

Feste ^zzsgafte/z mo/za/ft'c/z;
Zins inkl. Nebenk. Fr. 720.—
Strom Fr. 34.—
Radio, Telefon Fr. 40.—
Steuern Fr. 540.—
Versicherungen,
Krankenkasse Fr. 220.—
Fahrspesen (feste) Fr. 70.—
Lesestoff (Abo) Fr. 40.—

Total Fr. 1664.—

T/azzs/zaftwzzgsgeft/

Nahrang, Nebenk. Fr. 500.—
Rücklage Zahnarzt,
Selbstbehalt Fr. 58.—
Restz.fr. Verbrauch Fr. 1000.—

Einkommen aus Zin-
sen, AHV, Verdienst Fr. 3222.—
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Ich mache Ihnen keinen Vor-
schlag für Kleider, Ferien, Reisen

usw., denn nach Ihrem Brief zu
schliessen, haben Sie am meisten
Freude am «Wohnen». Die tau-
send Franken, welche Ihnen mo-
natlich frei zur Verfügung stehen,
erlauben Ihnen doch etliche Ex-
travaganzen! Wie wär's bei-
spielsweise mit einem Fernseher?
Er ist der gute Kamerad der AI-
leinstehenden. Und mit fast einer
halben Million im Rücken sollten
Sie sich den Freuden des Daseins
nicht verschliessen.

Pflege durch Fremde?
MezVz Mann ist py/egebez/är/hg.
Man kann z'b« nic/zt rnebz- gut a/fezzz

/assen, z/ezz« er bar Arterzenverka/-
kwng. BAbez- kamen o/t eznz'ge zier

Fznz/ez", wm nzzck zu enttoten, z/zzcb

baben eben a//e z'/zre eigenen For-
gen wnzi zTzreArkezi 7>ar/èzi wzr nzii
guienz Gewissen yemanöf vom Z)or/'
ne/zmen? Ffna/tz/e// können wir es

ans schon /eisten.

Es ist im Alter eher bedrückend
und belastend, wenn man von
noch so Heben und guten Kindern
abhängig ist. Selbstverständlich
brauchen Sie kein schlechtes Ge-
wissen zu haben, wenn Sie sich
«frei» machen. Wozu haben wir
all die Hilfen (Pro Senectute,
Dorfschwester, Krankenpflege-
verein usw.)? In Ihrem Fall ist
sonnenklar, dass Sie sich erstens
entlasten müssen und zweitens
diese Entlastung nicht mit Bitten
und Anhalten verlangen sollen.
Ich wünsche Ihnen viel Kraft,
Geduld und Nachsicht.

nichts wie los nach
Biarritz
Feb 79F4 bz« Ab verwitwet, wo/zzze

/zewte nocb in z/er g/eic/zen JFob-

ntttzg wieyrwber wnz/ mwss Fr. 590.-
Zins beza/z/en. 7cb bz>z 75/a/zre a/t,
bin aber gesw«z/bez///cb noc/z gut
«zwäg». Fz'tte, be//èn Fz'e mir bei
z/er Fintei/zzng meinem Bwz/geA.
Mein größter IFwiiscb AZ, noc/z

einma/ nacb Biarritz in z/ie Ferien

zw reAen. /c/z m«.y.v z/a/tzr aber an-
ge/abr Fr. 7 #00.- azt/wenz/en. Mit
/nterexve warte ic/z aw/' /bre An-
siebt ztnz/ 7bre Forscb/äge.

Mit nur vier Zahlen kann ich
Ihnen keinen Budgetvorschlag
erarbeiten. Ich kann mir aber
ausrechnen, dass Ihre festen Aus-
gaben (Zins, Nebenkosten, Steu-

ern, Krankenkasse usw.) etwa Fr.
880 - ausmachen. Dazu kommen,
wie Sie schreiben, rund Fr. 400-
für den Haushalt. Es bleiben

Ihnen von der AHV für die restli-
chen Ausgaben Fr. 220 - übrig.
Dazu kommen nochmals Fr.
220- bis Fr. 250- an Zinsen.
Wieso haben Sie eigentlich Hem-
mungen, falls nötig, die Fr. 1800-
für Ihren Wunschtraum aus dem
Kapital zu «opfern»? Sie wissen
so gut wie ich, dass man mit zu-
nehmendem Alter nicht mehr so
reiselustig ist. Also nichts wie
los nach Biarritz!

Frizz/}» Froscb-Firier
Bzzz/getberaterm

Fragen
und

Antworten

Zw-sazzizziöiiz/este/O rem
FnwZz/ bVösch-Sa/ez-

BtttB/eZierafe?/?; lies SeTtznrezz-Maztazizrs

A
soßfim

ZEITLUPE

Fragen und
Antworten
«Rund ums
Geld»

Die Budgetberaterin Trudy Frösch-Suter gibt seit über
zehn Jahren in der «Zeitlupe» Auskunft «Rund ums Geld».
Nun hat sie die am meisten interessierenden Fragen und
Antworten in einer Broschüre zusammengestellt. Die The-
men: Budget, Kostgeld, getrennte Renten, ohne Ring zu-
sammenleben, Erbstreitigkeiten vermeiden, Leben nur mit
der AHV, «und was ich sonst noch sagen wollte».

Ich bestelle Exemplar(e) der Broschüre «Fragen und
Antworten rund ums Geld» von Trudy Frösch-Suter zum
Preis von je Fr. 14.-(inkl. Versandkosten). Der Sendung
liegt ein Einzahlungsschein bei, mit dem ich die Broschü-
re(n) nach Erhalt bezahlen werde.

Name/Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Bestellung bitte senden an:
«Zeitlupe», Broschüre, Postfach, 8027 Zürich.
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